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der Fürst (princeps) des römischen Reiches, hervorgegangen sei, und in einem
Brief an die Stadt Viterbo13 vom Januar 1240 zitierte Friedrich mit Bezug auf
sich selbst die Worte, mit denen Johannes der Täufer die Ankunft des Hei-
lands verhieß: „Bereitet den Weg des Herrn! Machet gerade seine Pfade!“14

Schließlich ist noch ein anderes Schreiben Friedrichs II. aus dem Jahre 1240
zu erwähnen15, in dem es gleich zu Anfang mit Bezug auf den Kaiser wie von
Christus16 heißt: „Es versammelten die Hohepriester und Pharisäer einen Rat
und kamen wider den Fürsten und Gesalbten des Herrn17 zusammen“. Weiter
unten dann wird Friedrich wie Christus als König der Könige bezeichnet, den
Jerusalem sehnsüchtig erwarte18, und dementsprechend Papst Gregor IX. mit
Pilatus und Herodes gleichgesetzt19.

 Zumindest an Friedrichs Hof gewannen derartige Vergleiche noch da-
durch an Kraft, daß man dort in bezug auf Petrus de Vinea die Anspielung auf
den Apostel Petrus liebte20. Außerdem bedienten sich die Höflinge dem Kai-
ser gegenüber gern des ’Salvatorstils‘. So schrieb ein in Gefangenschaft gera-
tener kaiserlicher Notar an Friedrich: „Aus unseren Martern überkomme
Barmherzigkeit Euer Herz. Führet Israels Söhne aus Ägypten heraus, sendet
Erlösung Euren Knechten . . . Wie für Christus die Märtyrer Qualen ertrugen,
so dulden wir für Euch . . .“21.

 Außerhalb des kaiserlichen Hofes scheint Friedrichs Propaganda nicht
ohne Wirkung geblieben zu sein, denn vermutlich 1239 kam es in Rom zu ei-
ner bemerkenswerten Kundgebung, als man an der Vigilie der Himmelfahrt
der Maria (14. August) nach altem Brauch in feierlicher Prozession das Bildnis
des Erlösers durch die Stadt führte. Bei dessen Niederlegung in S. Maria Nova
rief nämlich die auf und an der Turris Chartularia, in der Nähe des Titusbo-
gens stehende Menge: „Ecce salvator, veniat imperator!“, d. h. beim Anblick
des Erlöserbildes bejubelte sie den vom Papst am 20. März 1239 erneut ge-
bannten Kaiser als ihren Retter. Diese Blasphemie soll dadurch bestraft wor-
den sein, daß der besagte Turm zusammenbrach und die nach dem Kaiser
Rufenden von seinen Steinen begraben wurden22.
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